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rund eine halbe Million Mitglieder und ist somit die
größte kulturelle Bürgerbewegung dieser Art in der
Bundesrepublik Deutschland.
Im Jahr 2001 musste der Standort Bocholt aus Per-
sonal- und Platzgründen verlassen werden. Die
Bibliothek fand ein neues Domizil bei der Stiftung
Naturschutzgeschichte in der Vorburg des Schlosses
Drachenburg bei Königswinter. Doch auch das Sie-
bengebirge blieb nur eine interimistische Lösung.
2009 mussten die Bücherkisten wieder gepackt wer-
den. Die auf circa 20.000 Bände angewachsene
Bibliothek übernahm der damalige Geschäftsführer
des Landesheimatbundes Sachsen-Anhalt, Dr. Jörn
Weinert, der die Bestände in seinem Privathaus im
kleinen Dorf Zuchau bei Barby in Sachen-Anhalt
aufstellte. Mit Unterstützung ehrenamtlicher  Mit -
arbeiter konnte die Bibliothek in Zuchau  notdürf tig
betreut werden. Wegen der unbefriedigenden Unter-
bringung an einem abseits gelegenen Standort und
einer geringen öffentlichen Wirksamkeit suchte der
BHU 2013 nach einer besseren Lösung.
Das landes- und heimatkundliche Schrifttum wird
in Deutschland dezentral gesammelt. Die Regional-
bibliotheken haben kaum ein Interesse daran, das
außerhalb des eigenen Sprengels erscheinende
Schrifttum systematisch zu erwerben. Die Suche
nach einem geeigneten Standort erwies sich daher
anfangs als schwierig. Hier bot sich die Geogra phi-
sche Zentralbibliothek (GZB) in Leipzig an. Sie ist
eine geographische Spezialbibliothek mit doppelter
Funktion: Als wissenschaftliche Bibliothek steht sie
der Forschung im Leibniz-Institut für Länderkunde
zur Verfügung, darüber hinaus ist sie öffentlich 
und kann von allen Interessierten genutzt werden. 
Wenn eine Bibliothek innerhalb von rundzwanzig Jahren bereits ihren vierten Stand-ort gefunden hat, kann man von einer klei-
nen Odyssee sprechen. Nun ist die „Bibliothek der
deutschen Heimatzeitschriften“ in Leipzig angelan-
det und soll in der Geographischen Zentralbiblio-
thek (GZB) des Leibniz-Instituts für Länderkunde
(IfL) eine dauerhafte Bleibe finden.
Die Anfänge der „Bibliothek der deutschen Heimat-
zeitschriften“ reichen ins Jahr 1991 zurück. Damals
richtete Dr. Hans Oppel, Leiter des Stadtarchivs
Bocholt und zugleich Vorsitzender des Arbeitskrei-
ses Heimatzeitschriften des Deutschen Heimatbun-
des, eine Tagung für Redakteure und Schriftleiter
von Heimatzeitschriften aus. Es wurde der Ent-
schluss gefasst, in Bocholt eine zentrale Sammelstelle
für Heimatzeitschriften aufzubauen. Bereits nach
kurzer Zeit konnten in Bocholt mehr als 500 Titel
aus dem gesamten deutschsprachigen Raum biblio-
graphisch erfasst werden. Die Lieferung der Schrif-
ten erfolgte auf freiwilli-
ger Basis und wurde
vom Deutschen Hei-
matbund (seit 1998
Bund Heimat und Um -
welt in Deutschland)
organisiert. Der Bund
Heimat und Umwelt in
Deutschland e.V. (BHU)
ist der Bundesverband
der Bürger- und Hei-
matvereine in Deutsch-
land. Er vereinigt über
seine Landesverbände
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Die Geschichte der GZB beginnt 1896 mit der
Gründung eines Museums für Länderkunde in Leip-
zig. Aus dem Handapparat dieses städtischen Muse-
ums hat sich im Laufe der Jahrzehnte eine der größ-
ten geographischen Fachbibliotheken in
Mitteleuropa mit einem Bestand von circa 250.000
Medieneinheiten entwickelt. Mit der Übernahme
der „Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften“
verfolgt die GZB zwei Ziele: Sie erweitert ihr Nut-
zerpotenzial erheblich und will zukünftig für Hei-
matforscher eine zentrale Anlaufstelle sein. Für die
regionalgeographische Grundlagenforschung des
IfL bietet der neue Bestand ideales Quellenmaterial.
Seit Anfang November 2013 befindet sich die
„Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften“ in
Leipzig und wird nun als Sondersammlung in der
GZB aufgestellt, bibliothekarisch erschlossen und
öffentlich zugänglich gemacht. Sehr rasch stellte sich
allerdings heraus, dass die übernommenen Zeit-
schriften häufig lückenhaft sind. Außerdem ist der
laufende Zugang zurückgegangen und beträgt
momentan noch circa 150 Zeitschriften, Jahrbücher
und Serien. Daher werden zurzeit alle Titel auf Lük-
ken und Lieferbarkeit kontrolliert und die Heimat-
vereine mit der Bitte um Lückenergänzungen oder
Wiederaufnahme ihrer Lieferung angeschrieben.
Darüber hinaus wurde auf Grundlage der Regional-
bibliographien der Länder und der Zeitschriftenda-
tenbank eine umfangreiche Liste mit Heimatzeit-
schriften erstellt. Sukzessive sollen alle Herausgeber
und Schriftleitungen von Heimatzeitschriften
erfasst und angeschrieben werden mit der Bitte, die
GZB beim Auf- und Ausbau der heimatkundlichen
Literatur zu unterstützen. Bei Interesse stehen den
Vereinen, Bibliotheken, Archiven und Kommunal-
behörden, die sich beteiligen, die Publikationen des
BHU und des IfL als Tauschobjekte zur Verfügung.
Momentan werden alle Titel formal erschlossen; sie
sind bereits jetzt vor Ort nutzbar. Nach der Formal-
erschließung können die Bestände im OPAC der
GZB sowie in der ZDB recherchiert werden und
stehen auch für den Leihverkehr der Bibliotheken
zur Verfügung. BHU und IfL hoffen, dass sich mög-
lichst viele Partner am weiteren Ausbau der heimat-
kundlichen Zeitschriften beteiligen und so in Leip-
zig ein einmaliger Literaturbestand entsteht, der die
vielfältigen Vereinsaktivitäten im
Bereich der Heimatkunde (Landes-
geschichte, Landes- und Volkskun-
de, Denkmalpflege, Landschafts-
und Naturschutz) dokumentiert
und öffentlich sichtbar macht.
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